
Stadt Solingen
Stadtdienst Gesundheit

Haben Sie Fragen?
Interessierte finden weiterführende Informationen im Internet 
unter:

www.solingen.de
www.rki.de
www.bzga.de

Für weitere Fragen stehen Ihnen die Gemeinschaftseinrich-
tung, die Ihr Kind besucht, Ihr Kinder- oder Hausarzt / Ihre 
Kinder- oder Hausärztin oder der Stadtdienst Gesundheit zu 
Verfügung.

Sie erreichen die Gesundheitsaufsicht des Stadtdienstes 
Gesundheit telefonisch täglich zwischen 8:00 und 12:00 Uhr 
unter 0212/290-2737  -2738.

Helfen Sie gerade in Interesse Ihres eigenen Kindes mit, die 
Verbreitung von Infektionskrankheiten zu verringern. 

Wir wünschen Ihnen und Ihrem Kind  
einen Guten Start!

Ihr Stadtdienst Gesundheit

Läuse – ein brisantes Thema
Kopfläuse werden dem Stadtdienst Gesundheit aus Gemein-
schaftseinrichtungen häufig gemeldet. Treten diese in der 
Schule oder im Kindergarten über einen längeren Zeitraum 
auf, so führt dies oft zu einer erheblichen Belastung für alle 
Beteiligten. Besonders viele Fälle werden nach Ferienzeiten 
bekannt. Läuse lassen sich leider nicht ausrotten. Aber Sie 
können helfen, das Risiko einer Verbreitung zu vermindern!

Tipps zum Umgang mit Kopfläusen:
Untersuchen Sie regelmäßig das Haar Ihres Kindes im feuch-
ten Zustand bei gutem Licht z.B. nach dem Waschen. Läuse 
halten sich bevorzugt in der Schläfenregion, hinter den Ohren 
und im Nacken auf. 

Sie haben Läuse entdeckt?
Benachrichtigung der Gemeinschaftseinrichtung!

1. Führen Sie am gleichen Tag eine sorgfältige Behandlung 
mit einem zugelassenen Läusemittel durch, bei Säuglingen 
und Kleinkindern nach Rücksprache mit Ihrem Kinder- 
oder Hausarzt. (Für Kinder bis 12 Jahre werden die Kosten 
durch die Krankenkassen übernommen.) Erst danach darf 
Ihr Kind die Einrichtung wieder besuchen.

2. Da Läuseeier diese Behandlung überleben, ist unbedingt 
eine zweite Behandlung mit einem Läusemittel am 8 – 10. 
Tag erforderlich. Solange dauert es, bis die Läuse aus den 
Eiern geschlüpft sind. Zwischen den Behandlungen sollten 
Sie – wenigstens am 5. Tag – die Haare mit einem Nissen-
kamm auskämmen.

3. Alle Familienmitglieder sollten gründlich auf Läuse unter-
sucht und bei Befall auch behandelt werden.

4. Bitte wechseln Sie Handtücher, Leib- und Bettwäsche und 
waschen diese bei 60°C. Verpacken Sie Kopfbedeckun-
gen, Schals und sonstige Gegenstände, die nicht bei 60°C 
gewaschen werden können und auf die Läuse gelangt sein 
könnten für 3 Tage in einer Plastiktüte, um die Läuse abzu-
töten. Kämme, Bürsten und Haarschmuck waschen Sie am 
besten in heißer Seifenlösung.

Es ist nicht notwendig, in der gesamten Wohnung nach Läu-
sen zu suchen - nehmen Sie sich lieber Zeit für die Untersu-
chung der Haare! 

Startklar
für Kindergarten und Schule



    

Wie werden diese Erkrankungen 
übertragen?
Die Übertragungswege der aufgezählten Krankheiten sind 
unterschiedlich. Viele Durchfallerkrankungen und die Hepatitis 
A sind sogenannte Schmierinfektionen. Hierbei erfolgt die 
Übertragung durch schlechte Händehygiene und durch verun-
reinigte Lebensmittel, nur selten durch Gegenstände (Hand-
tücher, Möbel, Spielsachen). Tröpfcheninfektionen, d.h. durch 
Sprechen, Husten und Niesen übertragene Krankheiten sind 
z.B. Masern, Mumps, Windpocken und Keuchhusten. Krätze, 
Läuse und ansteckende Borkenfl echte werden durch Haar-, 
Haut- und Schleimhautkontakte übertragen.

Darf das Kind die Einrichtung 
weiter besuchen?
Wenn Ihr Kind an einer dieser Krankheiten leidet, darf es die 
Einrichtung nicht besuchen, solange eine Ansteckungsgefahr 
besteht. Gegebenenfalls ist ein ärztliches Attest notwendig. 

Auch wenn eine andere Person bei Ihnen Zuhause (Erwach-
sener oder Kind) an einer der oben genannten Krankheiten 
leidet, müssen Sie dies der Gemeinschaftseinrichtung mittei-
len. Abhängig von der jeweiligen Erkrankung kann das dazu 
führen, dass alle Mitglieder des Haushaltes Gemeinschaftsein-
richtungen solange fern bleiben müssen, bis sichergestellt ist, 
dass sie Krankheitserreger nicht weiterverbreiten.

Es gibt  auch ansteckende Krankheiten, wie z.B. Ringelröteln 
(nicht oben genannt), die erst erkannt werden können, wenn 
bereits keine Ansteckungsgefahr mehr vorliegt. In diesen 
Fällen kann die Gemeinschaftseinrichtung weiter besucht 
werden. Um die weitere Verbreitung einzudämmen, ist es 
auch in solchen Fällen notwendig, Schule bzw. Kindergarten 
zu informieren.

Welche Aufgaben hat die Gemein-
schaftseinrichtung?
Die Gemeinschaftseinrichtung ist ihrerseits gesetzlich ver-
pfl ichtet, dem Stadtdienst Gesundheit zu melden, dass ein 
Kind erkrankt ist. Zusätzlich werden in der Regel die anderen 
Eltern über das Vorliegen einer Erkrankung in der Einrichtung 
informiert. 

Wie kann man sich vor Krank-
heiten schützen?
Viele Krankheiten und deren eventuelle Folgen können bei Ih-
rem Kind vermieden werden, wenn Sie auf einen altersgemä-
ßen Impfschutz Ihres Kindes achten. Hierzu gehören mittler-
weile auch die Impfungen gegen Meningokokken (bakterielle 
Hirnhautentzündung) und gegen Windpocken.
Eine Auffrischungsimpfung gegen Tetanus, Diphtherie und 
Keuchhusten wird empfohlen, wenn Ihr Kind in die Schule 
kommt.

Liebe Eltern und Sorgeberechtigte,

für Ihr Kind beginnt mit dem Eintritt in den Kindergarten bzw. 
die Schule ein neuer Lebensabschnitt.
Wir wollen Ihnen heute wichtige Informationen für die Ge-
sundheit Ihres Kindes geben.

Infektionskrankheiten in Kinder-
garten und Schule
Durch das Zusammensein von Kindern in Gemeinschaftsein-
richtungen kann es immer wieder zu Häufungen von anste-
ckenden, zum Teil gefährlichen, Krankheiten kommen. Dies ist 
nicht auf mangelnde Sauberkeit oder Unvorsichtigkeit zurück-
zuführen.
Wenn Ihr Kind eine ansteckende Krankheit hat und dann die 
Schule oder den Kindergarten besucht, kann es andere Kinder, 
Lehrer, Erzieher oder Betreuer anstecken. 

Was müssen Sie als Eltern und 
Sorgeberechtigte beachten?
Das Infektionsschutzgesetz schreibt verbindlich vor, wie mit 
Infektionskrankheiten in Gemeinschaftseinrichtungen umzuge-
hen ist.

So sind Sie verpfl ichtet, der Gemeinschaftseinrichtung mitzutei-
len, wenn Ihr Kind an einer der Infektionskrankheit erkrankt ist, 
insbesondere:

• Scharlach oder andere Streptokokkeninfektionen
• ansteckungsfähige Tuberkulose 
• Borkenfl echte
• Diphtherie 
• ansteckender Durchfall  
• Kopfl ausbefall
• Hepatitis A oder E (Gelbsucht) 
• Hirnhautentzündung durch Hib-Bakterien 
• Krätze
• Keuchhusten 
• Meningokokkeninfektionen 
• Mumps
• Masern 
• Windpocken


